
Montag den 17. Dezember 1888 .

il? ei - tts .

„ 1 ^1118611
„ Lvluitzü

empfiehlt_ s?r . Keim .

Hmeu -Anzüge
Burschen- „
Kinder- „

sind vorrätig am Lager billigst zu haben ; auch
werte» solche nach Maaß sofort angefertiigbei

Mi 8ekö8
von Ldr . ? oc1itsn'

bEr§sr
in Heilbronn

amtlich geprüft , ärztlich empfohlen bei
Augenleiden , geschwächten Gliedern
feinstes Toilette - Mittel in Flacons ü 35,60 Pfg. u . 1

Alleinverkauf für WiIdba d bei
I . F . Gutbub .

IW
- ^ i
in jeder Preislage empfiehlt

Wilh . Ulmer .

LLIlLriSQLLMSH
HantLLMSii
I^üd5Lrrleil
ULksrksrils

empfiehlt
Christ . Pfau .

Frisches

Schweineschmalz
ist zu haben bei

F S <

Prima türk. Zwetschgen
(größte Frucht )

gestichenen Zucker ,
prima Puglieser Mandeln ,

„ Viktoria Erbsen ,
„ Heller Linsen

empfiehlt zu billigsten Preisen
6tiri8Ü3.n klau .

Guten fetbstgebrauttten

Hei-elbeergeist
ist zu haben bei

Wilh . Wildbrett, Küfer.

(nichtexplcdircndes
per Liter 35 ch , vorrätig bei

Carl Schobert .

W i l d b a d .

Die oberamtliche Bekanntmachung vom 11 . ds . Mts . in Betreff der Landtagsab -
gcordnetenwahl wird hiemit zur Kenntnis gebracht.

Den 14 . Dezember 1888.
Stadtschultheiszenamt :

B ä tz n e r.
N e u e n b ü r g.

Bekanntmachung
in Betreff der Landtagsabgeordneten -Wahl .

Am Mittwoch den 9 . Januar 1889 von vormittags 10 Uhr bis abends6 Uhr findet die Laudtagsabgeorduetknwahl statt und werden nunmehr gesetzlicher Vor¬
schrift gemäß die Wahlberechtigten des Oberanttsbezirks Neuenbürg zur Anmeldung MWählerliste aufgefordert , indem darauf aufmerksam gemacht wird , daß nur diejenigenzur Wahl zugelasfcn werden, welche in die Wählerlisten aufgenommen sind und daß beider Wahl jeder, dessen Name in der Wählerliste nicht enthalten ist, wenn auch die Ueber-
gehung im offenbarsten Versehen ihren Grund hat , unbedingt zurückgewicsen werden muß.Zur Aufnahme in die Wählerlisten eignen sich nach Art . 4 des Gesetzes vom26 . März 1868 (Reg . - Bl . S . 178 fg .) alle württcmbergischen Staatsbürger , welche inder Gemeinde ihren Wohnsitz oder ihren nicht blos vorübergehenden Aufenthalt' habenund nicht durch Art . 4 des Verfassuugsgesetzeö vom 26 . März 1868 (Reg.Bl . S . 175
fg ) vergl. mit Art . 4 des Württ . Ausführuiigsgesetzes zur Reichsstrafprozeßordnungvom 4. März 1879 (Reg . -Bl . S - 50 folg . ) oder durch § 49 des Reichsmilitärgesetzesvom 2 . Mai 1874 (Reichsgef -Bl . S - 45 folg .) ausgeschlossen sind.

Nach den angeführten Gesetzetzbestimmungen dürfen nickt wählen :
1 . Personen, welche unter Vormundschaft stehen oder das fünsundzwaiizigste Lebens¬jahr noch nicht zurückglegt haben ;2 . Personen, gegen welche ein Gan '.vcrfahrcn gerichtlich eröffnet ist , während derDauer desselben ;
3. Personen, gegen welche wegen eines Verbrechens oder Vergehens das Haupt-verfahren eröffnet ist , wenn als wahrscheinlich anzunehmen ist, daß die Ver¬urteilung eine Entziehung der staats- und gemeindebürgerlichen Wahl - und

Wählbarkeitsrechte zur Folge haben werde, oder denen durch rechtskräftige Ver¬urteilung der Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte entzogen ist, sofern sie i »
diese Rechte nicht wieder eingesetzt worben sind ;4 . Personen, welche — den Fall eines vorübergehenden Unglücks ausgenommen— eine Armenuntcrstützung aus öffentlichen Mitteln beziehen oder im letztender Wahl vorangegangenen Finanzjahr bezogen und diese zur Zeit der Wahlnicht wieder erstattet haben.
Nach § 49 des Reichsmilitärgesetzes ruht für die zum aktiven Heer gehörigenMilitärpersonen, mit Ausnahme der Militärbeamten, die Berechtigung zum Wählen.
Wahlberechtigte , welche in der Gemeinde ihres Wohnsitzes oder ihres nicht blosvorübergehenden Aufenthalts direkte Staatssteuer oder Wohnsteuer entrichten, sind VonAmtswegen in die Wählerlisten aufzunehmen . Dagegen ist die Aufnahme der übrigenWahlberechtigten durch ihre Anmeldung zur Aufnahme und erforderlichenfalls durch denNachweis ihrer Wahlberechtigung bedingt. Zu dieser Anmeldung , sowie zur Vorlegungder erforderlichen Beweise gestattet das Gesetz eine äußerste Frist von 6 Tagen von Auf¬legung der Wählerlisten zu allgemeiner Einsichtnahme an , wozu bemerkt wird , daß dieAuflegung der Wählerlisten vom 21. bis 26. Dez . d . I . erfolgen wird und daß allediejenigen, welche jene Frist versäumen , ihres Wahlrechts verlustig werden.

_ Den 11 . Dezember 1888 ._ Kgl. Oberamt. Hofmann ._Von heute ab verkaufe ich eine Patie wollene und halbwollene

kl LM >
Voll 1^3 Vis 8 Meter zu herabgesetzten Preisen

Frau Luise WoLZ im wilden Mann .

in großer AuswahlPorzelan - Holz-Pfeifen , Gesnndheitspfeifen , Weichsel-Rohre ,Pfeife «- und Cigarreuspitzen re.empfiehlt I . F. Gutbub.



Wiiltcr-TricottMen
in großer Auswahl empfiehlt billigst

G. Riexinger.

Vogelfutter:
Hanfsamen

Mbsamen
Canariensamen

Haserkerne
empfiehlt

kr . Leim
am Kurplatz .

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F . Gutbub .

Neue Häringe Mi ch «M
WoKmops

bei_ K . Aberrte, ssn .
8n1l6 ^ l8ätt1 ' tz— L1ttMa6iL688l ^
empfiehlt billigst

Fr . Treiber .

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfau .

I» weiße

zum billigsten Preise
empfiehlt Fr. Keim .

Wichel FlusveMcruf
-

.o ^

N - ^

von den

sämtlicher Waren:
86Lü1eIieii von 15 ktz . an
Ützrrn-81i>vill8 „ 30
LoplHülltzii „ 80
Littätzr-Hnuden „ 90
Ulelier „ 50
Xoi'm ri I -Ilnterj uiitl Utzmäen,

IlttttziröelL « um ! Unter-8o86it
kleinsten bis zu den größten sind am Lager billigst zu haben bei

K . HlieXingev.
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Hroße Auswahl
von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten
Herrenzugstiefeln halte stets auf Lager.

Herrnerohrstiefel , Franenzugstiesel Knopf¬
stiesel , Mädchenstiefel , zum Knöpfen und

Schnüren , Knabenstulpenstiefel , Kinderstiefel , sowie alle
Sorten Schuhe in Leder wie in Winterwaren .
Kitt -Creme , Leder -Appretur , Ledervaseliu

zu sehr billigen Preisen empfiehlt

WllHtllll AlllÜtr , Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp.
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Hiesiges .
8 Wildbad 16 . Dez . Gestern fand die

angekündigte Wahlversammlung im Gasthof
zum gold . Löwen statt , welche sehr besucht
war nichtbloß von Witdbad , sondern auch
von anderen Orten des Enzthales. Der
seitherige langjährige Abgeordnete des hiesi¬
gen Bezirks , Herr Stadtschultheiß Beutter
erstattete eingehenden Bericht über seine
Thätigkeit in der letzten Abgeordnetenkammer .

Er erging sich des längeren über die in
der letzten 6jährigen Periode dem Landtage
vorgelegten Gesetze . Die Zahl derselben war
nicht gering , 25 Gesetze bald v . größerem bald
von geringerem Belange beschäftigten unsere
Abgeordnetenkammer . Die wichtigsten da¬
runter waren : das Bürgerrechtsgesetz, das
Waid- u. Streu- Ablösungsgesetz, das Kirchen¬
gesetz, das Feldbereinigungsgesetz, dasZwangs-
enteignungsgesetz u . a . ; Redner betonte unter
anderem , daß er in 10 Fällen selbst über
daS betr . Gesetz referierte , und seine Referade
seien in der Kammer meistens günstig aus¬
genommen worden . Die Versammlung ge-
langte zu der Ansicht , daß die Thätigkeit
unseres seitherigen Abgeordneten in der
Kammer eine nicht geringe war , darum
brachte auch Herrn Stadtschulthciß Bätzner
dem Herrn Abgeordneten den Dank Wild-
bad's dar , und da er von ihm das Ver¬
sprechen bekam , daß er falls er wieder ge¬
wählt werden würde , warm für das Kleinod
Württembergs , für das Weltbad Wildbad
und seine Interessen eintrete» werde , damit
es die Concurcenz Baden - Badens, Wiesbadens ,

u . a . aushalten könne, so schlug Herr Stadt¬
schultheiß Bätzner vor , für unfern seitheri¬
gen Abgeordneten wieder einzutreten, da man
mit dieser Erklärung zufrieden sein könne.
Der Abgeordnete Herr Beutler ergicng sich
nun über die wahrscheinlichen Vorlagen des
nächsten Landtages , über die Zusammensetz¬
ung der beiden Kammern , über das bürger¬
liche deutsche NechtSbuch , über die Ortsvor -
stcher , die Verwaltung der Gemeinden u . über
die Besoldungsaufbesserung der Lehrer,
welcher die Regierung sehr sympatisch gegen -
übcrstehe. — Zuletzt wies Herr Stadt»
schultheiß Bätzner jene falsche Anschuldig¬
ung kurz zurück als ob er mit seinem Col¬
lege» Herrn Beutter ein Abkommen gestossen
hätte dahin lautend , daß er diesmal noch¬
mals für ihn eintrcten Werde , falls jener
dann später für ihn cintreten wolle; Stadt¬
schultheiß Bätzner bezeichnte " ein solches
Abkommen als seiner unwürdig, denn dies
sei Sache der Wähler und nicht die der
Kandidaten .

Vermischtes .
— lieber das Ende eines Räubers wird

Budapest gemeldet : Vor Kurzem wurde ge¬
meldet , daß die Donauinsel Ostrava von
Gendarmen zernierl sei , weil dort die Spur
des wegen vielfacher blutiger Verbrechen zum
Tode verurteilten Raubmörders Staniszavl -
jcvits gesunde» worden sei . Der Verbrecher
war damals ihatsächlich auf der Insel ; als
er jedoch die Gefahr wahrnahm , flüchtete er

»zur Nachtzeit in einem kleinen Kahne un¬

bemerkt an das serbische User und begab sich
nach Pozarevacz , wo vor längerer Zeit seine
Verurteilung zum Tode erfolgte und wo
auch seine Schwiegereltern , biedere Landleute ,
leben. Diese wollten ihm keine Zuflucht ge¬
währen , weshalb es zwischen dem Räuber
und seinem Schwiegervater zu einem Hand¬
gemenge kam . Schließlich griff Staniszavl -
jevits unter furchtbaren Drohungen zur
Pistole ; in dem Momente jedoch , als er
diese auf den Schwiegervater abfeuern wollte,
riß der letztere einen Revolver aus seiner
Tasche und jagte dem Verbrecher eine Kugel
in die Brust und eine zweite in den Nacken .
Nach wenigen Minuten gab Staniszavljevits
seinen Geist ans . Der alte Mann begab
sich hierauf zum Gericht , erstattete die Meld¬
ung und wurde ans freiem Fuße belassen .
Ans den Kopf des Mörders war eine Be¬
lohnung von 200 Dukaicn ausgesetzt.

§ (Gannerbescheidenheit .) Präsident̂ :
Angeklagter, Sie sind der größte Lump , den
ich in meinem Leben gesehen habe . Ange¬
klagter : O bitte, bitte , Herr Präsident, brin¬
gen Sie mich nicht zum Erröten.

p ( Berufsansrüstung .) Sie machen
mir ganz und gar nickt den Eindruck eines
Menschen , der Noth leidet. Weil ich Hand¬
schuhe anhabe ? Ich bitte, das sind Fecht-
Handschuhe.

8 (Der Moralist .) Ick begreife Sie
nicht , haben eine so reizende Frau und ma¬
chen allen Damen den Hof ! Ja , mein
Fräulein , mit vcrheirathetcn Frauen fang '
ich nichts an .

Stedattton, Druu an» Berlag von Bernhard Hos .mann M Mldhaü .
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